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TSZ-Kampfsportler punkten
bei Titelkampf

Junge und erfahrene Mitglieder des TSZ Lindenberg überzeugen
bei der Bayerischen Meisterschaft in Günzburg.

Lindenberg Elf Schüler der Abtei-
lung Allstyle Jitsu vom TSZ Lin-
denberg traten bei der Bayeri-
schen Meisterschaft Selbstvertei-
digung und Formen an und über-
raschten mit starken Leistungen.
Sie fand in der Turnhalle des Dos-
senberger-Gymnasiums in Günz-
burg statt. Bei der stil- und ver-
bandsoffenen Veranstaltung, aus-
gerichtet von Allstyle-Jitsu Inter-
national, traten Sportler aus etwa
fünf bis sieben verschiedenen
Schulen an. Zwischen 10 und 14
Uhr standen rund 70 Starts auf
dem Programm.

Besonders der siebenjährige

Sayed Ali Naqawi fiel durch seinen
Charme und seinen lauten Kampf-
schrei auf. Die Altersspanne war
bemerkenswert: Der jüngste Teil-
nehmer aus der Lindenberger
Gruppe war Sayed Ali Naqawi mit
sieben Jahren, die älteste Teilneh-
merin Doris Kupka mit 63 Jahren.
Damit wurde deutlich, dass
Kampfsport Menschen unter-
schiedlicher Generationen zusam-
menbringen kann.

Auch sportlich konnten die Lin-
denberger bei der Bayerischen
Meisterschaft in Günzburg über-
zeugen. In der Disziplin Selbstver-
teidigung erhielten sie folgende

Platzierungen: Einen 1. Platz konn-
ten sich Hanija Zahra Naqawi, Say-
ed Ali Naqawi und Ismail Kocabay
sichern. Einen 2. Platz bekamen
Anna Boneberg, Jakob Brugger,
Franz Dirscherl und Doris Kupka.
Und einen 3. Platz konnten sich
noch Jana Miller, Zahra Naqawi,
Mahboob Shah Azimi und Bene-
dikt Stadelmann ergattern. Zu-
sätzlich gab es noch die Disziplin
Formenlauf mit folgenden Platzie-
rungen: 2. Platz für Benedikt Sta-
delmann und Mahboob Shah Azi-
mi, 3. Platz für Ismail Kocabay und
Franz Dirscherl (Raquel Schiefer-
stein)

Die Schüler vom TSZ Lindenberg, die an der Meisterschaft in Günzburg teilgenommen haben. Foto: Dieter Wolf

Wenn Zuhausebleiben trotz
schwerer Krankheit möglich wird

Ambulante Palliativversorgung setzt auf ein interdisziplinäres Team,
um Symptome zu lindern und die Lebensqualität zu steigern.

Scheidegg Die meisten Menschen
haben den Wunsch, auch bei
schwerer Krankheit ihre verblei-
bende Lebenszeit in der gewohn-
ten häuslichen Umgebung, in ei-
nem Pflegeheim oder einem Hos-
piz verbringen zu können. Eine
gute Möglichkeit dazu bietet die
„Spezialisierte ambulante Pallia-
tivversorgung“ (SAPV). Für Laien
verständlich und praxisnah infor-
mierten Dr. Sonja Burandt und Co-
rinna Munker-Schugg (SAPV
Kempten) auf Einladung des För-
dervereins für die palliativmedizi-
nische Versorgung Westallgäu im
Kurhaus Scheidegg über Methode
und Arbeit dieser Einrichtung.

Diese ambulante Palliativver-
sorgung, die auch Teile des oberen
Landkreis Lindau betreut, ist beim
Klinikverbund Kempten angesie-
delt und umfasst derzeit 16 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter. „Pal-
lium“ stammt aus dem Lateini-
schen und bedeutet „der Mantel“.
Die Betreuung und Behandlung
chronisch kranker Patienten hat
nicht das Ziel der Heilung, sondern
die Linderung von Symptomen
und den Erhalt der bestmöglichen
Lebensqualität unter Wahrung der
Selbstbestimmung des Patienten.
Verordnet werden kann sie durch
den Hausarzt, den Facharzt oder
auch den Klinikarzt. Die Verord-
nung wird der Krankenkasse zur
Genehmigung vorgelegt.

Kernaufgabe der SAPV ist ne-
ben der Symptomkontrolle beim
Patienten die Krisenintervention,
um so eine ungewollte Kranken-
hauseinweisung zu verhindern.

Ferner erfolgt die Beratung und
Anleitung, insbesondere von An-
gehörigen aber auch Pflegekräf-
ten, sowie die Unterstützung bei
der Bewältigung von Ängsten und
Abschiedsprozessen für Patienten
und deren Familien. In wöchentli-
chen Teambesprechungen wird
gemeinsam überlegt, was in wel-
chem Fall sinnvoll ist und wie man
individuell am besten helfen kann.
„Wir arbeiten miteinander, nicht
gegeneinander.“

Die SAPV ergänzt das bestehen-
de Versorgungsangebot und beide
Referentinnen betonten, dass so-
wohl mit den Pflegediensten vor

Ort, dem Hausarzt oder einem
eventuell eingebundenen Hospiz
eng zusammengearbeitet wird.
Gearbeitet wird nach dem Konzept
„Total Pain“, welches besagt, dass
Schmerz bei schwerstkranken
Menschen niemals nur rein körper-
lich ist, sondern ein komplexes Er-
leben darstellt, das den ganzen
Menschen umfasst. Nur die Steige-
rung von Schmerzmitteln reicht
nicht aus, wenn die psychische
Ebene unbeachtet bleiben.  Am
Ende der Veranstaltung wurden
die zahlreichen Fragen der Zuhörer
beantwortet. (Dr. Heike Ostler-
Kaps)

Dr. Heike Ostler-Kaps, Vorsitzende des „Förderverein palliativmedizinische
Versorgung Westallgäu e.V.“ (links) überreichte den beiden Referentinnen Dr.
Sonja Burandt (Mitte) und Corinna Munker-Schugg (rechts) ein kleines Prä-
sent. Foto: Angela Feßler

Ein Vorlesebuch
wirbt für den
Naturschutz

Lindenberger
Kinderbuchautorin

unterstützt Umweltbildung

Lindau Ein Buch zum Vorlesen, ge-
schrieben von der Lindenberger
Kinderbuchautorin Tamara Faye,
macht sich auf den Weg durch Kin-
dergärten und Grundschulen, um
einerseits die Zuhörerinnen und
Zuhörer spannend an Abenteuer
im Zauberwald zu fesseln, und an-
dererseits für einen respektvollen
Umgang mit der Natur zu sensibi-
lisieren.

Aufgeteilt in die vier Jahreszei-
ten gibt das Werk die Möglichkeit
für Groß und Klein, in die Welt der
Wichtel und Tiere einzutauchen,
unterstützt durch kindgerechte Il-
lustrationen, Basteltipps und Lie-
der.

Durch Lesungen der praktizie-
renden Erzieherin, bei denen sie
Spenden für den Schutz der Natur
gesammelt hat, kam im Laufe des
vergangenen Jahres die Summe
von 500 Euro zusammen. Die
Kreisgruppe Lindau des Bunds Na-
turschutz in Bayern bedankt sich
herzlich bei Frau Faye für diese
Spende. (Dominik Fiegle)

Hier schreiben die Vereine

Auf der Seite „Vereine und Schulen“
veröffentlichen wir Berichte, die uns
Vereine, Schulen, Kindergärten und
andere Organisationen digital über
das Allgäuer Vereineportal einge-
reicht haben. Mehr Informationen auf
vereineportal.allgaeuer-zeitung.de

Wir freuen uns, wenn Sie über das
Vereineportal auch Bilder zu ihren Ar-
tikeln hochladen. Um diese digitalen
Bilder für den Druck verwenden zu
können, müssen sie im jpg-Format
vorliegen und zwischen 500 kB und
5 MB groß sein.

Männerchor
ehrt Sänger

In Heimenkirch findet ein Weinfest voller
Klang und guter Stimmung statt.

Heimenkirch Vor voll besetzter „Al-
ter Turnhalle“ begrüßte Vorsitzen-
der Winfried Wolf die zahlreichen
Gäste zum Weinfest des Männer-
chores in Heimenkirch. Die Besu-
cher erwartete ein vielseitiges Pro-
gramm, das traditionelle Jodler-
klänge, bekannte Schlager und
schwungvolle Unterhaltung mitei-
nander verband. Neben dem musi-
kalischen Genuss stand auch die
Ehrung eines langjährigen und
verdienten Sängers im Mittel-
punkt.

Dominikus Müller wurde für 50
Jahre Chorgesang geehrt. Als treu-
er und pflichtbewusster Sänger
hat er sich immer für die Belange
des Chores eingesetzt. Als Schrift-
führer und Fahnenbegleitung leis-
tet er nach wie vor seinen Beitrag
zum Vereinsleben. Josef Fink, Vor-
sitzender des Bodensee-Sänger-
kreises, überreichte Dominikus
Müller eine Urkunde des Chorver-
bandes Bayerisch-Schwaben. Da-
rüber hinaus erhielt er die goldene
Ehrennadel des Chorverbandes.

Für besondere musikalische Hö-
hepunkte sorgten die „Staufner
Jodler“. In drei aufeinanderfolgen-

den Liedblöcken präsentierten sie
mit großer Musikalität eindrucks-
voll vorgetragene Jodlerklänge
und traditionelle Allgäuer Volks-
weisen. Mit ihren Darbietungen
brachten sie die charakteristische
Klangwelt des Allgäus in die Alte
Turnhalle und begeisterten.

Eingerahmt wurden die drei
Liedblöcke von zwei Auftritten des
Männerchors Heimenkirch, der
mit Liedern aus dem Schlagerbe-
reich ein anderes Genre bediente.
Die bekannten Melodien fanden
beim Publikum großen Anklang
und ergänzten die traditionellen
Volksweisen.

Mit ihrem Spiel zwischen und
nach den Chorvorträgen sorgte die
Huigarte-Musik aus Lindenberg
für eine beschwingte Atmosphäre.
Das abwechslungsreiche Zusam-
menspiel von Jodlern, Männerchor
und instrumentaler Unterhaltung
machte den besonderen Reiz die-
ses Weinfestes aus. So wurde der
Abend in der Alten Turnhalle zu ei-
nem gelungenen Erlebnis für alle
Freunde der Chormusik und der
volkstümlichen Unterhaltung.

(Philipp Kegel)

Josef Fink, der Vorsitzende des Bodensee-Sängerkreises (von links) ehrte
Dominikus Müller, Männerchor-Vorsitzender Winfried Wolf gratulierte. Foto:
Philipp Kegel

Hawraa und Timo
laufen allen davon

Beim Waldlauf der Mittelschule Weiler gibt es
spannende Zieleinläufe und viel Laufbegeisterung.

Weiler Beim traditionellen Wald-
lauf der Mittelschule Weiler, den
auch dieses Schuljahr die beiden
Lehrkräfte Stefan Sontheim und
Birgit Engel organisierten, zeigten
die Schülerinnen und Schüler bei
bestem Laufwetter, was in ihnen
steckt.

Den Auftakt beim 1,4 Kilometer
langen Rundkurs durch den Wald
machten die fünften Klassen. Hier
sicherte sich Hussein Hussein (5b)
mit einer hervorragenden Zeit von
6:40 Minuten den Sieg, gefolgt von
Jakob Egger, der nach 6:55 Minu-
ten die Ziellinie überquerte. Bei
den Mädchen hatte Ecrin Esen mit
7:11 Minuten die Nase vorn. Ihre
Klassenkameradin Viviana Tokodi
folgte ihr nur zehn Sekunden spä-
ter (7:21 Minuten).

Besonders schnelle Zeiten wur-
den in den sechsten Klassen erzielt.
Samuel Sattler setzte sich mit star-
ken 5:38 Minuten knapp gegen
Sam Schäfer (5:47 Minuten) durch.
Für eine sehr gute Leistung sorgte
Hawraa Hussein: Mit einer Zeit von
6:52 Minuten war sie nicht nur die
schnellste Sechstklässlerin, son-
dern zugleich das schnellste Mäd-
chen der gesamten Schule. Dicht
auf den Fersen waren ihr Julia Nat-
ter (6:53 min), Karolina Yelisieieva
und Fabienne Hemmerlé, die beide
nach 7:04 Minuten ins Ziel kamen.

In der siebten Jahrgangsstufe
entschied Moritz Rädler das Ren-
nen mit einer ausgezeichneten Zeit
von 5:39 Minuten klar für sich.
Ziya Esen sicherte sich mit 5:56
Minuten den zweiten Platz. Bei den
Mädchen triumphierte Annabell
Felder (7:29 Minuten) vor Chiara
Wiedemann (8:24 Minuten).

Lennox Baewert aus der achten

Klasse durchbrach als einer von
nur zwei Schülern die magische
Fünf-Minuten-Marke (4:50 Minu-
ten). Seine Klassenkameraden Lu-
cas Fink, Jonathan Müller und Jan-
nick Pitz erreichten allesamt zeit-
gleich nach 6:22 Minuten das Ziel.
Bei den Mädchen der achten Klasse
sicherte sich Bianca Dobrica mit
8:29 Minuten den ersten Platz.

Sophie Buder setzte sich bei den
Mädchen der neunten Klasse in
8:22 Minuten knapp gegen Jule
Fink (8:27 Minuten) durch. Der
sportliche Höhepunkt des Tages
folgte im letzten Schülerlauf: Timo
Heim aus der neunten Klasse lief
der Konkurrenz buchstäblich da-
von. In einer beeindruckenden Zeit
von 4:45 Minuten sicherte er sich

souverän den Tagessieg und ver-
fehlte den bestehenden Schulre-
kord um lediglich 14 Sekunden. Es
folgten seine Klassenkameraden
David Margarit (5:48 Minuten) und
Vincent Weber (5:51 Minuten).

Auch die Lehrkräfte ließen es
sich nicht nehmen, ihr läuferisches
Können unter Beweis zu stellen.
Hier hatte Daniel Hauber mit 4:58
Minuten die Nase vorn, gefolgt von
seinem Kollegen Alexander Martin
(6:18 Minuten). Doch bei allem
sportlichen Ehrgeiz und den beein-
druckenden Bestzeiten stand vor
allem eines im Mittelpunkt: die
Freude an der Bewegung und das
gemeinsame sportliche Erlebnis.
Ganz nach dem Motto: Dabei sein
ist alles! (Alexander Martin)

Timo Heim aus der neunten Klasse
ist der schnellste Junge der Schule.
Foto: Daniel Hauber

In die sechste Klasse geht Hawraa
Hussein, das schnellste Mädchen der
Schule. Foto: Alexander Martin
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